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Fluchträume 

Lyrik und Prosa 

Texttürme Nr. 6 
Turmbund 



Vorwort 

Ich habe Schreiben nie als eine Art von Flucht begriffen, es 
ist mir immer peinlich gewesen, etwas, wozu ich mich aus 
eigenem Antrieb heraus entschloss, mit dem Schicksal von 
Abertausenden zu vergleichen, mit dem Schicksal von 
Vertriebenen, Entwurzelten, mit dem Schicksal von 
Menschen, die um ihr Leben rennen. Und doch wollte ich im 
Schreiben auch stets eine Möglichkeit sehen, mich davonzu-
stehlen, die Arbeit an einem Text wurde mir zum 
Entspringen in Räume. Wenn ich jetzt über einer Anthologie 
mit dem Titel Fhichträume sitze, weiss ich einmal mehr, mit 
dem Lesen verhält es sich bei mir ähnlich wie mit dem 
Schreiben. Ein Text ist für mich immer eine Tür, ein Fenster, 
mit anderen Worten, er öfftiet Räume, macht diese begehbar. 
Lesend betrete ich Landschaften, reale, imaginäre, solche, 
die von einer der Sprache innewohnenden Dynamik 
erschlossen werden, von Traditionen auch - oder von 
Trugbildern. 

Diese Räume zu entfalten, schicken sich die 
Autorinnen und Autoren des vorliegenden Buches an. Viele 
kenne ich persönlich, manchen bin ich nur in Worten begeg-
net. Allen aber bin ich zu Dank verpflichtet für diese 
Sekunde einer sich öffnenden Tür, eine Sekunde, die mich 
hinauszieht aus der von Realität vermessenen Gegenwart, 
hinaus aus dem Zimmer, der Wohnung, hinaus auf einen 
Weg, der mich ein Stück des eigenen Weges erkennen lässt. 
Flucht ist das keine. 

Im Schreiben wie im Lesen vollzieht sich für mich, 
was Ludwig Hohl in einem seiner bekanntesten Fragmente -
Von den hereinbrechenden Rändern - geschrieben hat: 
"Wenn die Ränder hereinbrechen, erlebt der Mensch das 
Reale". Ich verlasse für Momente das Zentrum, betrete einen 



Zwischenbereich, an dessen Grenzen sich das Transparente, 
aber auch das Neue, Herannahende und Bevorstehende ver-
wirklicht. 

Lesen sensibilisiert, zwingt zu Genauigkeit und lässt 
einen vorgefasste Ansichten hinterfragen. Eines der 
Geheimnisse von Literatur ist es, Worte mit einer anderen 
Bedeutung aufzuladen. Der Begriff Flucht schafft auf diese 
Art Räume, sie zu betreten sind die Leser dieses Buches ein-
geladen. Ein Buch fängt mit dem Titel an, Flucht-Räume, 
Fluch-Träume, wie lesen Sie es? 

Christoph W. Bauer, Oktober 2006 


